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Zum Orderssmitungstag 
Wir feiern heute den nationalen 

Oraberschmllcknngstag zur Ehre Der- 

jenigem welche dem Rufe unseres un- 

vergeßskchen Märtyrer Präsidenten 
Idraham Lincoin gefolgt und unsere 
große, sehr masige und veosperirende 
schadlik vom Zerfall bewahrte-n und- 

sbrer erngedeni. tin-Gräber mit Blu- 
men und der ihnen Wir-Fahne. für 
welche sie so tapfer gekämmt. zu schmä- 
cken. Fast jeder Wdhos des Landes 

isi die Ruhestatte eines oder mehrerer 
dsefer deroen und die Angehörigen der 

Großen Armee sollten und werden es 

nie versäumen, dre Oradstatte Jener 
gebührend zu schmücken. 

Fräser war es der Gebrauch, nur 

die Gräber der Veteranen des Bürger- 
Meges zu schmücken, aber im Laufe derl 
seit fand eine Veränderung statt, und- 

jeft findet am 30. Mai eine wahres 
Völkerwanderung nach den verschiede-- 
neu Friedhoer stott, nicht nur, uni» 
daselbst den dorerwithnten Feierlichteiis 
ten beizuwobnem sondern auch unt dies 
Gräber der daselbst ruhenden Liebenz 
zu ist-rücken ähnlich wie die Kaido-s 

«"liten am Tage Illerseelem nur mit; 
dem unterschied, daß sie Letztere-i vems 
sttsenschmnck brennende Kerzen bin- 
znssgeth deren schmelzendes Wachs-, 
vereint mit den Thrttnen der am Grabe 
inieenden Tranerndem cui die gedei- 
ligte Stätte herniederrinnt. 

Jm Verhältnis wie sich die Gräber 
der Betercnen des Vilrgerlrieges der- 

mehren, lichten sich die Reihen der noch 
lebenden, und die Zeit liegt nicht mehr 
fern. wenn man den letzten dieser Hel-1 
den dem Schoße der Erde übergeber 
und sagen wird: »Hier ruht der letztes 
der einst großen, mächtigen nnd rudmss 
reichen Grund Army of the sehnt-tin «- 

TEEeitens des Lyon Post oi the (·»5.« 
A. R. wurden uiniaiiendc Vorberei- 

tungen iiir eine erhebt-nor Feier Des 

tvsrabersctsmiictungtageg genossen Tu- 

Parode nach dem Friedhof. welche sich 
vor dem G. A. R. Gebäude an oitt. 
It. Straße um 9 Uhr Morgens fortni- 
rsen mitb, ietzt sich iolqendernmßcn zu- 

sammen: Tlsird liito Kapelle-, Land- 

wclmserenn Won Post No. li, Bete- 
ran Won liorps No. l, W. R. is» 
unk- den Echtui3 bilden die Wurm-r ir- 
wic die Echuljugend. 

Am Tienilaa erhielten nnr, in 

Begleitung Herrn Elicrinan Lassen-:- 
von hier. den Besuch von Herrn linnl 

Echannibnra von Sinon-, Teinen iso« 
Llla. Herr Schwindan ein Schleg- 
niigOolsieiner. isi hier in Grand IS- 
land ausgewachsen, begab sich aber 

bereit-Z vor zwanzig Jahren nach Eila- 
honia. lsr handelt in Nrnndi nnd 

Farineigenthani und gedenkt bis zuin 
tonnnenden Dienstag innerhalb unserer 
Stadtmauern zu verweilen. Einige 
mitgebrachte Feld- undiilartensriichte 
bewiesen in ihrer fortgeschrittenen Ent- 

wickelung und Ausbildung den frucht- 
baren Acker-baden und das eher herein-" 
brechende Frühjahr des sndlichen Eila- 
l)onia: sasi schon reisen, nrachngen 
Weizen, L Fuß langes Korn, ziemlich 
reisen Hasen fast zwei Fuß hohen Al- 
salsa nnd desgleichen Millei usw. 
Auch der Herrn Sch. begleitende here 
Lassen besitzt in Deinen 60nnin, cita» 
Land. here Schaunibura wird sich bis 

zu seiner Heimreise aIn Dienstag zns 
meist in Deren Bartenbera’o Laden 
aushalten, und es würde ihn seenen, 
alte Betannischasien erneuern zu tbni 
nen. Oklahoma mag gerade tein Do- 
rada sein« aber inwierhin eine recht 
fruchtbare »Jejend«. 

—- Jn einer ain Montag Abend 

sialtgesundenen Versammlung der 

»An-v any Bands-i isan iee He- 
; schlnsi gefaßt, am WORK-W 

s- (also gestern) die Neid 
Were zu J 
bei derbowardsczsilr. sxsttie 

» ltbabbetschmückmsisai peri- 
»Die Lastschbeisaradespielen nnd 

am Nachmittag im Soldatenheitn con- 

eertiren. 

— Die hiesigen Sozialisten hieltenl 
am Sonntag in der B. c. L. F. 
Balle eine Versammtnng ab, in der. 
der Meibodistengeistliche Rev. Getths 
über «Sazialistnus und Christenthum« l sprach. Der Vortrag wurde mit Be- 
geisterung aussenannnem wurden in 
demselben doch die verschiedenen Fraan 
der sozialistischen Doktrin berührt, frei- 
lich in intintei Beziehung mit dein 
christlichen Slanbendbetenntniß. Das 
Bemerkenswertheste an der ganzen 
Sache ist, daß sich seit einig-» Jahre-il 
auch die Kirche Itit dein sozialistischen 
Problem besaßt und bereit ist« in die-: 
ser Dinsicht Zagestandnisse zu machen» 
welche vor noch gar nicht langer Zeit( 
eine Unmöglichleit aetvesen warens 

Man sah auch seitens der Kirche ein« 
baß die anhaltende Bekämpfung desl 
Sozialismus und sozialistischer Jdeenl 
ihr nichts nüpem sondern nur schaden« 
sann; rnan sah ein, daß der sozialisti-! 
sche Grundgedank, nicht seine utapisJ 
schen Auswtichir. aus der eisernen 
Notwendigkeit des Kampfes um’s. 
Dasein, des Kampfes der Klassen gegeni 
die Massen, sa, aus dem ganzen beutisi 
aen Zeitgeift heran-geboren wurdezi 
man fah ein, daß er sich mit dem Zeit-i 
geift identifizirt resp. einen Theil des ii 
selben bildet, und es einen Windmüh- 
lenlaniiif bedeuten würde, in des Zeit- 
radee Speichen zu fallen — es wird 
weiter rollen, tros der ohnmächtigen 
semltbungen der geistigen Pygmaen 
unseres Geschlecht-, und der Sozialis-» 
neu-.- wtrd mit ihm feinem Zielej 
zufteuern und seine Bahn vollenden,s 
zum heil der schleid nun-Heil 
iiinftiger Genera ttnd Innerh- 
ter. Dies ertennend. und dabei die 
Weltgeschichte vor dem geistigen Auge 
Nevue paistren lassend, ift die Kirche 
zu Zugestandniiien bereit nnd versucht, 
durch tsomproniisse das Voll, die 

Massen, vor retigioiertsntiremdung in 

schiitiem welche dnrch die Vornrtlseile 
der Kirche gegen den Sozialisinns der 
dorgernien wnrden. Tie Vornrtbeile 
und geistige Kurzsichtigteit befas: ja 
selbst ein Bist-roth mit feinem sonst so 
weitblickenden und weitumiasienden 
Geist, alsz er den Eviinliömns durch 
driitontsche Gesetze tnetietn nnd vers 

nichten wollte. tss war eine Eiiiidtmsxsi 
arbeit, weit er in dieser Hinsicht nicht 
den trieist seiner Zeit begriff nnd das 

mit Macht sich an dir-Z Littit·.»Tranaens 
de, aus innerer Stiotlswendtgteit Miso- 
rene und daher mit dem tliigelnden 
Verstande llnnaiibare nnd nicht zu Ve- 
tiiinpfende til-z Zeitung-wuchs erachtete 
und mit dem Ectirineiier staatlicher 
Machtvolllommenheit ans dem Staats- 
fdrtier anszuschneiden suchte, aber noch 
zu Lebzeiten erfahren mußte, daß das 

»(iteschrvtir« am Staatswer jeder 
Operation spottete, und immer größere 
Dimensionen annahm —- weil die ver- 

nunftgemüßr. langsame, auf dem Wege 
der Evalntion ausreifende sozialistische 
Jdee das hohe Lied der Menschheit ist! 

— Wie wir Uns einem Schreiben 
von Frau dean Birlholz aus Fort-it 
Grove, cre» ersehen, ist dorlfclbft de- 

ren Bruder Ferdinand Stollenberg 
vor einiger Zeit nach liinqerer Krank- 
heit im Alter von 49 Jahren gestor- 
ben. Er war der Sohn von Joachim 
Ztolteiiberg, der vor 15 Jahren in 
Grund Island feine letzte Ruhe fand, 
und ein Bruder des kürzlich verstorbe- 
nen lslans Elolteiiderq. Ein Bruder 

von Frau Birlholz, Willie Ztoltens 

herg, wohnt in llentral lsitn 
—- Bei Countvclerk Neuinann sind 

jetzt viele Klagen eingelaulen hinsicht- 
lich von Personen, welche die Jagdge- 

leye übertreten und während der Brut- 
und Schonzelt die Vögel rückfichlslos 
susaminenlnallem Dasselbe geschieht 
mit Tauben, welche tu Massen Federn 

lassen wills-in see-de jsyt während der 
Bei-nein le das Tauseimssunger ver- 

hungern und-zu cela-de sehen mllksem 
Diejenigen, TM Iofkhejßestalt die 

IJagdqeleie Wetzen-up lallt-a lich erin-· 
nern, daf- aus deren Uebertretung eine 
schwere Strafe ruht. 

Zum heutigen Engel 
Werner hager. 

Die Diite zieht, die Fahnen sentet nieder- 
Denn in den Friedhof lejtt der Zug fest ein, 
Wo ftill und friedlich die pfaknen Brüder, 
Des Krieges Opfer ruhn-in langen ·Iieih&#39;n. 
Die Gräber fchinticktl Wohl mbgt mit vollen Händen 
Jhr Flor« Kinder den Gefnlknen fpenden, 
Denn sie besiegelten mit fester band 
sin Tode felbft die Lief-M Vaterland. 

Wohl mögt ihr trauernd zu den Gräbern wallen; 
Sie ovferten des Lebens hichses Gut. 
Die heißen Thranem die dein Aug’ entfallen, 
Sind nur ein schwachen-, schuldiger Tribut. 
Ja, lasset nur den Duft der Blumen steigen, 
Den Abgeschied’nen euren Dank zu zeigen, 
Toch wiegt euch nimmer in dem eitlen Wahn- 
Ale habt ihr dami eure Pflicht gethan· 

Das Vaterland ift nur ein eitler Namen, 
Wenn die Gesinnung ihm nicht Werth verleiht; 
Ein leerer Schall, ein reichverzierter Rahmen, 
Wenn das Gemälde nichts Gedieg’nes beut. 
Der Opfertod folch’ ruhrngetröuter Ahnen 
Sollt« an die eig’ne Pflicht euch täglich mahnen; 
Jhr müßt, um solcher Erbschaft werth zu sein- 
Zu ihrer Erbschaft Zeit und Kräfte weih&#39;n. 

Gebt sorgsam Acht, daß nicht die reichen Gaben 
Der alltigem allsorgenden Natur, 
Von ihr bestimmt, das ganze Voll zu laben, 
Zum Raube werden müß’aer Drohnen nur; 
Des Volkes Anrecht an der Mutter Erde 
Zu eitlem Trug und bitt’reen Pohn nicht werde, 
Daß nicht der hehren Freiheit stolzer Baum 
Zum Zerrbild werde nnd zum bloßen Traum. 

O habet Acht und bandiget die Triebe 
Der Selbstsucht und der rohen Varbarei, 
Tragt Sorge, dass die wahre Menschenliebe 
Nicht nur im Fabelbuch zu sinden sei. 
Verdannnct nicht der Wahrheit tiefe Lehre- 
hjebt dein Verdienst nnd nicht dein Mammon lshre, 
Und haltet selsensest am waschen Schlun. 
Tie Arbeit nur berechtigt zum biennsik 

Tann schaun die Helden stolz aus euch hernieder, 
Tann athmen sroh den Bluinendnst sie ein. 
Dann athinen Wahrheit eure sinn’gen Lieder. 
Der Friedhof wird sodann zum Lpsersehrein 
Tann sind die Helden nicht umsonst gestorben 
Dann habt ihr selbst das Anrecht euch erworben, 
Wir sind nicht nnr von großen Ahnen blos; 
Die Ebrösilinac: Nein, wir sind selber anm! 

—- Tie Echeidnngsznuihle tlntrpert 
immer ruhig weiter und eins nach dem 
andern sucht sich der matriiuoniellen 
Fesseln zu entledigen, ein Beweis-, daf; 

nicht alle lfheu im Himmel geschlossen 
sind. Wenn statt harmonischer dis- 

Iharmonische Allotde den Frieden der 
Seele trüben und zwei Charattere zu- 
sammenpassen wie Feuer und Wasser-, 
dann gilt es die Disharmonie aufzu- 
ldsen wie einen Septimenattord. Dies 
gelang dieser Tage auch zwei Paaren, 
denen Richter Paul die einst so sehn- 
süchtig gesuchten Fesseln wieder ab- 

ssireiste, indem er Frau Sarah Ste- 

jvens von Wood Niver von W. C. Ete- 
ldens trennte, der seine Gattin vor 13 
Jahren verließ, und die gleichfalls 
außer der Scheidung ihre zwei Sohne 

! zugesprochen erhielt. Der andere Fall 
Hbetrisst Frau Mary E. Broots, welche 
Idie Scheidung und Most Alimente von 

st. C. Broots erhielt. Unter Umstän- 
Jden lann nun die Geschichte wieder 

svon Neuem losgehenl 
’ 

——- Ttenftag und Mittwoch fand hier 
das AkaisMusikfest statt. Ohne Zwei: 
fel nimmt man an, daß das Deutsch- 
tn musitalischer Hinsicht nicht in Be- 
tracht kommt, denn das Arrangement-sp- 
Comite fühlte sich nicht bemüßjgt, dar- 
über im »Attzeiger« Erwähnung zu 
machen. dasselbe Deutschthnm, welchem 
die größten Sterne am musikalischen 
Vimmel angehören; dasselbe Deutsch- 
thmn, dessen Lieder, vesse Weisen, des- 
sen Ionschdpfungens das musikalische 
Leben des ganzen Continents durch- 
ttänct und beeinflußt haben. 

—— Vilsz am Sonntag -Venri) Miser, i 
Was. Hosmnnn nebstE hn und Herr; 
vuth, in der Eigenschaft als isoinite 

jdeS Landmehrvereins behufs Arranqi j 
rung eines Picnicg im (51ubhaus, sich 
per Antoniobii nach Harmoni) Halt beJ 
gaben, und sie soeben eine Brücke tiber 
eine Vertiefung von zehn Fuß passirt 

Jhatten, brach ein Theil des Steuers 
und das Geführt fuhr den Abhang an 
der Straßenseite hinab und gegen ei- 

nen Zaunpfosten. Die Jnsassen tatuen 
mit dein Schrecken davon, das nur 

ieicht beschasdigte Automobil wurde von- 
Herrn Hang thtiiis, dein (-5,hauffeur, 
temporäre wieder in Betrieb ge setzt undl 
weiter ging die Fahrt ohne weiteren· 
Unfall. Es war »a close shabe« Und 
die Sache hätte unter Umständen ver- 

hangnißboller verlaufen idnnen. 

— Als am Dienstag Morgen einl 
non David Nelson gefahrencr Lmnis 
bus beø Lane Transfer Departmentl 

j mit drei Passagiren am llnion Pacificl 
I Bahnhof die Sycaniore-Siraße lreuzenj 
Iwollth collibirie der hintere Theil deSI 
Weiübris mit einem daherlommenben 
Versaman wobei der Onmibus fast 
gänzlich demolitt wurden, wahrenb die 

IPassagieke sich im lebten Moment durch 
Vlbsptinqen eetieien, aber dabei freilich 
eine Anzahl Schrammen erhielten. 
Dadurch, daß ber Kutscher schnell west- 
lich lenkte, als ein Entlommen unmög- 
lich schien, kamen auch bie Pferde mit 
nur einigen Schükfungen davon. 

—- Jn der Familie P. lis. Talbot 
an östL 12. Straße bat sich ein klei- 
nes Töchterchen eingestellt 

— Auch eine Fischgeschichtel —- Mit 
einem Riesenlunch und etwas DetzhaF 
tem versehen, einen zehn Gallonenss 
Eimer am Arm und mit der nöthigen 
thschaustttstung und allen möglichenl 
,,Vaits« sowie sußlaugen Regenwür- 
mern ausgerüstet, begab sich Stadt- 

tathgprasident All-. Ban der dehde 
am Sonntag aus der dumpfen Stadt 
hinaus in den goldenen Maientag. um 

einmal recht hetzhaft Natur lneipen 
und sich mit Leib und Seele dem An- 

gelsport zu ergeben. Am Pkairie 
Creek hielt er, brachte Alles in Bereit- 
schaft, setzte sich in Positur und he- 

aann, seine Köder auszuwerfen. Da- 
bei ttüllette er das Goethc’sche Fischer- 
liedchenc 
Das Wasser rauscht, das Wasser schwoll, 
Ein Fischer sitzt daran. 
Sieht nach der Angel kuhevoll —- 

Da plötzlich zuckt die Schnur, er 

schnellt dieselbe tunstgerecht in die Höh&#39; 
und in den Lüsten zappelt etwas, das 
wie ein Fisch aussieht, ungefähr von 

derselben Größe wie der Regenwurms 
«Bait«. Wieder siyt er lange Zeit, 
die Köder kriegen langsam die Schwind- 
sucht, aber plötzlich zuckt es wieder, der 

glückliche Fischer lacht wie ein Schnee- 
tönig, aber plötzlich versieht er das 

Gesicht, als ob er Zahnschmerzen hätte 
—- der Berg hatte wieder getretst nnd 
— gebar eine Maus. Ein zweites klei- 
nes Fischlein hing an der Schnur. Es 
neigte sich langsam die Sonne hin- 
ter den Horizont, der Fischer murmeltef 
etwas tn den Bart, d. h. da, wo der 

Bart sein soll (tnan sagt, es sei kein1 
Gebet gewesen), nahm seine thtsrii-Z 
stung und den 10 Gallonen-Eitner wie-i 
der in den Arm, aber minttg der! 
»Bait5«, nnd suchte gesenkten Haup- 
tesZ die beitnischen Penaten wieder auf. 
Wer jetzt ntit ibtn von Fischen spricht, 
erbalt alsz Antwort einen dnrtl)bobren-J 
den Blut 

time der alten VlniiedlertnUeIJ 
Halt siotnitn"5, auf dem Eiland wohn-J 
baft geniejetn aber seit Jahresfrist bei 
ibrer Tochter, Frau Jobn Eeier ins 
tiitnl lsnnntb wobnbaft, ist dortselbst 
tin Alter ben 7l Jahren nach sechsmo-« 
natlnbe Krantbett einem set-eb-:sleiden 

erlegen. Tte Wnlisibe Oefnntatte ist 
biet- «·I.Iieilen sndliib Wn der Stadt ge- 

legen nnd befindet ibid tttnb im Besitze- 
der Inmitte. Zeit ihre-J Matten Lode- 
vor ZU Jahren lebte du« Verstorbene 
bei ihren Kindern in der Umgegend 
bis vorssahkeszfrist Die sie betrau-; 
etndcn Kinder find: Frau H. J. Von, I 
an Inn-ob Raucrt, Frau J. Leier, : 

Win. Wulf von St. Paul und tsjustav 
Wulf von Rock (-5-ountt). Die Beerdi-. 
gnug fand vom Voß’fchen Heim anI 
westl. Charles Straße hierfelbst ausj 
statt. 

— Herr Pastor O. Natt, welche seit 
den letzten sieben Jahren die deutsch- 
lutberische Et. .’iol)aiineS-lttetiieinde am 

Latr lsreel bediente, hat wegen zuneh- 
mener Alters und Kritnllichleit resig- 
nirt und begab sich am Montag nach 
Vernon, Wuuin Co» tkolo., unt in 

Zukunft bei seinem Sohn zu vermei- 
len. Seine Stelle wird aui l. Juli 
von dein deiitschslutl). Pastor in Ego- 
lalla, Neb» eingenommen werden. Wir 

wünschen Pastor Nun das Beste iiir 
die Zukunft. 

—- Aus Peter Mohr’s Form, sieben 
Meilen nordlich von hier, holten vor 

einigen Tagen Robert Kutscher nnd 

Dean Krohn sechs junge Prairiewdlse 
aus einem tvohlgesütterten Nest und 

beförderten sie in den Wolsshinnnei. 
Auf die entstiehende Mutter wurde ge- 

schossen, doch sie enttam mit einem 

Jungen in den Fängen. 
— Jnsolge der türzlichen heftigen 

Regengüsse sind dte zwischen thtner 
nnd Dastingz wohnenden Former der 

tiefer liegenden Ländereien mit dem 

Pflanzen ihres C orns noch weit zurück» 
da die Felder so nasz sind, dasz mit den 

Pferden nicht gearbeitet werden kann. » 

— Grund Jsland beginnt sich jest 
zu recken und zu dehnen und wird bald 
über seine jehigen Grenzen hinaus- 
wachsen. Jetzt soll auch das südlich 
und dstlich vom Courthaus gelegene 
Land in Grundstücke ausgelegt werden, 
was für jenen Theil der Ortschaft von 

nicht zu unterschüiender Bedeutung ist. 
Außer der Parzellirung des dann- 
schen Landkomplexes, worüber der 

,,Anzeiger kürzlich berichtete (18 Acker) 
bat Stadtrath Van der Devde weiteres 

Grundeigenthum erworben behufs 
Oeffnung der südlich laufenden Stra- 
ßen. So u. A. auch das aus drei 
oder vier Acker bestehende G. Dann- 
hausensEigenthum von dem ein Theil 
an Sycamorestraße liegt, und sofern er 

die Einwilligung der Nachbarn erhält, 
wird diese Straße bis Ashton Ave. 

führen. Auch PinesStraße sowie Kü- 
nigsftraße werden ihre jetzige Grenze 
hinausrücken und solcherweise wird das 

Straßennetz in Bälde ein ganz ande- 
res Aussehen erhalten. 

— Mary Stapleman, das isjähs 
rige Mädchen von Chapman, welches 
schon wiederholt ihr spurloses Ver- 
schwinden machte, worüber wir bereit-I 
früher berichteten, und infolgedessen 
ihren Angehörigen manche Sorge be- 
reitet, hatte sich neuerdings wieder aus 
dem Staube gemacht und wurde auf 
dem B. Cz M. Bahnhof umhertrrend 
gefunden. Der Polizeichef lebte sich 
mit den Angehörigen in Chaptnan in 
Verbindung, und da Inan glaubt, das 
das Mädchen geistig nicht normal ist, 
wird man es wohl nach Geneva über- 
führen. 

— Jn der letzten Stadtrathsvers 
sammlung, in welcher ein wahres 
Chaos von Theniatas zur Erledigung 
aufcsz Tapet kam, wurde auch die Sa- 
lärfrage der Polizeimannschaften er- 

örtert und hervorgehoben, daß das je- 
tzige monatliche Salar von 8055 nicht 
hinreichend fei. Nach längerer Dis- 
kussion ertlarte der Bürgermeister, die 
Angelegenheit mit dem Stadtanwalt 
zu besprechen, da laut Staatsgefetz 
fnr Etiidte dieser Art die Gehalter der 

Beamten, solange sie ihre Stellung be- 
kleiden, nicht erhvht werden können 
und die-J Suche des vorhergehenden 
Studtmthsz gewesen ware. -— Das Er- 
suchen der ,,’LIOmen-’—Z lsiuie League«, 
zwei Frauen zu ernennen, welche alle 
Plain-, wo Nahrungsmittel vertauft 
werden, zu inspiziren haben, wurde 

nach anfungliiheku Schweigen mit dem 
Ausruf ,,Euiirggetteu« begrüßt. Die 
Angelegenheit wurde dem erinanz- 
lsoniitry in Verbindung mit dein 

Etadtamualt, überwiesen, und glaubt 
man dennoch, daf; die Frauen ernannt 
werden. — Die Fuhrwert-Ordinanz 
zur Regelung des Fuhrwertvertehrs 
wurde mit 7 zu l Stimme angenom- 
men. Derzufolge haben sich·die Fuhr- 
leute an den bestimmten Plätzen zu po- 
stiren und im Uebertretungsfalle 810 
Strafe zu bezahlen; und ferner beträgt 
die jährliche Lizens sk-. 

— Laut Anesineis des (-50untnfchatz- 
aintez befinden sich in Hall isounw 
Ists Auiomohil-(-5iaenil)iiiner, und da 

Jeder derselben eine jahrliche Lizens 
Von 32 zu zalllen luit, fließen iiber 
NUW in den isnimm-Landstraßen- 
Fond so daf; jeder Autoniobilbesitzer 
zugleich auch zur Erhaltung der 
Landstraßen beitragt. Diese »Diss- 
Toffs« repraientiren auch ein ganz an- 

standigegiiapitaL nämlich iiber eine 
halbe Million Dollan, und aller 
Wahrscheinlichkeit nach mag diese Sum- 
me am Ende des Jahres die Dreivieri 
telmillion erreicht haben. 

—- M. M. Klinge reist morgen nach 
New York und wird sich am lö. Juni 
mit dem Dampfer ,,Prasident Gram« 
nach Deutschland begeben, um feinen 
Geschwistern einen Besuch abzustatten. 
Er beabsichtigt, mit David Kaufmann 
sowie Herrn und Frau Röfer in Ber- 
lin zusaminenzutreffen und im Sep- 
tember wieder die Rückreise einzutreten. 


